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G rundlagen

Die vom Schweizer Ingenieur- und
Architektenverein SIA eingesetzte
Normkommission setzt sich zusam-
men aus Vertetern der Behinderten,
der Architekten und des Bundes.
Wie für solche Revisionsprozede-
re üblich, wird mit der Publikation
der neuen Norm in 2-3 Jahren ge-
rechnet.

Aktualität der Norm
Im internationalen Vergleich ist die
heute gültige Norm aus dem Jah-
re 1988/89 nach wie vor eine der
zweckdienlichsten Normen für das
Behindertengerechte Bauen. Sie
ist auf das Wesentliche konzen-
triert und praxisorientierter als vie-
le andere Publikationen. Zu 80%

entsprechen die detaillierten Min-
destanforderungen auch heute
noch den Bedürfnissen der Behin-
derten und haben ihre Gültigkeit.

Mängel der Norm
Die Erfahrungen mit der Norm in
den letzten 13 Jahren haben aber
auch folgende Mängel aufgezeigt:

• Aufbau und Darstellungen wei-
sen zum Teil didaktische Män-
gel auf. Daraus ergeben sich 
Interpretationsschwierigkeiten 
oder Verwechslungen. Am häu-
figsten geschieht dies im Kapi-
tel Sanitär.

• Die Philosophie und Konzeption
für einen anpassbaren         

Revision der Norm SN 521 500
«Behindertengerechtes Bauen»
(ma) Die heute in der Schweiz allgemein anerkannte Norm SN 521 500
stammt von 1988. Um die Norm dem neusten Wissensstand anzupassen,
hat der SIA im Herbst 2000 eine Revisionskommission eingesetzt. Die
meisten der Grundanforderungen werden gleich bleiben, sind aber besser
präzisiert. Einige wenige Anforderungen haben sich hingegen als falsch
erwiesen und müssen korrigiert werden.
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Woh nungs  bau ist nicht genü-
gend dargestellt und nur indirekt
ablesbar. Die Unterschiede der 
Massnahmen gegenüber öffent-
lich zugänglichen Bauten sind 
z.B. nur im Bereich der Sanitär-
anlagen explizit aufgezeigt.

• Es fehlen Ergänzungen, die auf 
spezifische Gebäudenutzungen
bezogen sind wie z.B. Kino/ 
The ater, Schulbauten, Hotels,
Aussenraum, etc. (s. S. 4, Auf-
zugskabinen).

• Einige Anforderungen sind nicht 
genügend detailliert spezifiziert,
insbesondere Massnahmen für
Seh- oder Hörbehinderte.

• Der gravierendste Fehler im 
masslichen Bereich betrift die
viel zu hohe und falsche maxi-
male Reichweite von 1.40 m 
über Boden für das Anbringen 
von Bedienungselementen. 

Bedienungshöhe max. 1.10 m über Boden

Für das Anordnen von Bedienungselementen 
(Ziff. 37.01) und Bedienungsbeschlägen (Ziff.
38.01) wur de in der Norm 521 500 von 1988 eine
max. Höhe von 1.40 m festgelegt. Als Empfeh-
lung wurde jedoch schon vor 15 Jahren eine
Höhe von 1.00 m über Boden angegeben! 
Massgabe waren damals Rollstuhl nutzer mit gu -
ten Armfunktionen wie z.B. Paraplegiker. Die Er-
folge der Rehabilitationsmedizin haben in der
Zwischen zeit dazu geführt, dass zunehmend
mehr Menschen mit reduzierter oder gar keiner
Armfunktion mit einem Rollstuhl unterwegs sind,
z.B. mit einem Elektro-Rollstuhl.
Damit auch diese Menschen die Umwelt selb -
ständig nutzen können (z.B. Aufzüge), muss die
maximale Obergrenze für Bedienungselemente
diesen Bedürfnissen angepasst werden. 

Aufgrund vielfältiger Erfahrungen und in Überein-
stimmung mit europäischen Richtlinien empfiehlt
die Schweizerische Fachstelle für behindertenge-
rechtes Bauen:

Alle Bedienungselemente sind in einer Höhe zwi-
schen 0.85m  bis max. 1.10m über Boden anzuordnen!



Grundlagen

Die Normen für Behindertengerech-
tes Bauen basieren seit ca. 30 Jah-
ren auf einer ISO-Rollstuhlgrösse
von 1.20 m Länge x 0.70 m Breite.
Unter Berücksichtigung von gros-
sen Rollstühlen, Rollstuhlnutzern
mit gestreckten Beinen und von
Begleitpersonen wurde für Liftka-
binen eine Mindestgrösse von
1.40 m x 1.10 m festgelegt, be-
zeichnet als Lifttyp «630 kg /8 Per-
sonen». Diese Mindestgrösse gilt
in den meisten europäischen Län-
dern und seit 1974 auch in der
Schweiz.

Entwicklung bei Hilfsmitteln
Die Entwicklung in den letzten 20
Jahren bei den Mobilitätshilfen für
Menschen mit einer Gehbehinde-
rung hat neue Fortbewegungsmit-
tel geschaffen. Zudem ermöglichen
die Fortschritte der Rehabilitations-
medizin immer mehr schwerstbe -
hinderten Menschen in Ergänzung
mit technischen Hilfsmitteln grös-
sere eigenständige Mobilität. Ein
Teil dieser neueren Fahrhilfen
sind im Vergleich zu Standard-

Rollstühlen länger (bis ca. 1.70 m)
und haben somit einen grösseren
Raumbedarf, z.B. bei Aufzugska-
binen. 
Die vielfältige Palette von Mobili-
tätshilfen, die heute benutzt wer-
den, kann grob in 2 Kategorien
eingeteilt werden:
• Rollstühle für den Gebäudeinnen-

bereich 
• Fahrhilfen für den Aussenraum

Innenraum
Bei den Rollstühlen für den Innen-
bereich hat sich der Platzbedarf in
den letzten 20 Jahren sowohl für
handbetriebene, als auch für
Elektro-Rollstühle tendenziell
leicht verringert. Sie sind generell
etwas kürzer und wendiger gewor-
den .

Aussenraum
Neue Fahrhilfen und Rollstühle für
den Aussenbereich sind z. B. 
• grössere und robustere Elektro- 

rollstühle für den Aussenraum
• Sogenannte „Scooter“, Elektro-

mobile, ähnlich wie Golffahr-

zeuge.
• Rollstuhl-Zuggeräte, die vor

einen Handrollstuhl gespannt 
werden können (Swiss-Trac, 
Mini-Trac).

Solche Fahrhilfen für den Aussen-
bereich sind es vor allem, welche
die Schweizerische Fachstelle 
dazu veranlassen, eine entspre-
chende Ergänzung bei der Revisi-
on der Norm vorzuschlagen.

Angebote der Liftindustrie
Lifthersteller können grundsätzlich
jede beliebige Kabinengrösse
liefern. Aus wirtschaftlichen Grün-
den werden aber Lifte meist aus
einem einheitlichen Standardpro-
gramm ausgewählt. Als Folge in-
ternationaler Lift-Normen sind die
Dimensionierungen der verschie-
denen Liftfirmen sehr ähnlich. 
Eine Kabine mit mehr Länge als
Breite ist grundsätzlich vorzuzie-
hen, weil die erwähnten Fahrhilfen
vor allem länger sind. Wird eine
Kabine mit mehr Breite als Länge
gewählt, muss die Türbreite ver-
grössert werden, um allfälliges
Manövrieren zu erleichtern.
Als nächstgrössere Standard-Ty-
pen nach dem 630 kg Lift erfüllen
folgende, in der Illustration aufge-
führten Kabinen-Typen die ge-
stellten Anforderungen:
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(ma) Für Aufzugskabinen verlangt die Schweizer Norm «Behindertenge-
rechtes Bauen» SN 521 500 von 1988 eine Mindestgrösse von 1.40 m
Länge x 1.10 m Breite. Seit 1988 sind neue wertvolle Hilfsmittel für die
Mobilität ausser Haus auf den Markt gekommen. Bei Erschliessungen im
Aussenraum sowie für wichtige Anlagen sind heutzutage grössere Auf-
zugskabinen erforderlich.  

Lift-Kabinen im öffentlichen Raum

Typ «1000 kg / 13 Personen»

Breite 1300 x Länge 1750 

Typ «1000 kg / 13 Personen» 

Breite 1100 x Länge 2100

Typ «1250 kg / 16 Personen» 

Breite 1950 x Länge 1400
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Mit dem weissen Stock prüfen
sehbehinderte und blinde Perso-
nen, ob der Raum, den sie beim
nächsten Schritt betreten werden,
frei ist von Hindernissen. Zu die-
sem Zweck führen sie den Stock
in einer Pendelbewegung vor
ihrem Körper hin und her. Damit
Hindernisse mit dieser Technik er-
tastet werden können, muss ihr
Umriss in einer Höhe von maximal
30 cm über Boden ertastbar sein.
Zweibeinige Ständer müssen da-
her eine Traverse von max. 30 cm
über Boden aufweisen. Niedere
Hindernisse  müssen eine mini-
male Grösse haben, damit der
Stock nicht über sie hinweg ge-
führt wird, ohne sie anzuzeigen. 

Hindernislauf
Generell muss festgestellt wer-
den, dass Fusswege und insbe-
sondere Trottoirs im städtischen
Raum durch eine Vielzahl von

Auslagen, Werbeträgern, Velos,
Signalmasten, Parkgebührauto-
maten, Abfallsäcken etc. überstellt
sind. Auch Pfosten und Betonqua-
der werden vielerorts gerade an
sehr engen Passagen aufgestellt,
um undisziplinierte Automobilisten
am Parkieren zu hindern. Das Ab-
stellen von Motorrädern auf Trot-
toirs soll nun, gemäss einem Vor-
schlag des Eidgenössischen De-
partements für Verkehr, auch er-
laubt werden, sofern eine minima-
le Restbreite von 1.50 m bleibt. 

Plakatträger
Auf Plätzen, wie zum Beispiel
dem Limmatplatz in Zürich, wer-
den Plakatträger nach dem Kon-
zept der APG gestaffelt, schräg
zum Fussgängerfluss, aufgestellt.
Diese Anordnung nimmt viel
Raum in Anspruch und stellt für
Fussgängerinnen und Fussgänger
ein ärgerliches Hindernis dar. Die
APG bietet verschiedene Typen
von Plakatträgern an, wobei zwi-
schen den einbeinigen und den
zweibeinigen unterschieden wer-
den kann. Für sehbehinderte und
blinde Personen stellen die einbei-
nigen Träger, mit Mittelstandbein,
eine grosse Verletzungsgefahr
dar, da sie mit dem Stock erst er-
tastet werden, wenn die Person
praktisch mit dem Gesicht am Hin-
dernis steht. Die zweibeinigen
Ständer erfüllen zwar auch nicht
alle Anforderungen, da zwischen
Boden und Plakatfläche 67 cm frei
bleiben, stellen aber eine bedeu-
tend geringere Verletzungsgefahr
dar. All diese Plakatträger sind zu-

dem aus kantigen T-Eisen kon-
struiert, so dass ein Zusammen-
stoss sehr schmerzhaft ist. 

Lösungssuche
Sowohl in Zürich wie auch in Lau-
sanne wurde versucht, mit Hilfs-
konstruktionen die Tastbarkeit mit
dem Stock von Plakatträgern mit
Mittelstandbein zu verbessern.
Die Stadt Zürich prüft zur Zeit, ob
die einbeinigen Plakatträger durch
ein zweibeiniges Modell ersetzt
werden sollen. Die Fachstelle hat
zu Handen der APG deren Kon-
zept und Produkte analysiert und
eine Stellungnahme abgegeben.  

Vorsicht Werbung!
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(es) Plakate wollen gesehen werden. Die allgemeine Plakatgesellschaft
APG hat ein Konzept entwickelt, um Plakatträger möglichst dort zu plat-
zieren, wo keiner wegsehen kann, z.B. auf Trottoirs, Plätzen, an Halte-
stellen. Für blinde und sehbehinderte Menschen stellen diese Werbeträ-
ger heimtückische Hindernisse auf öffentlichen Fusswegen und Trottoirs
dar. Die Fachstelle hat das Konzept der APG unter die Lupe genommen. 

Sehbehinderte



Neue Bauberatungs-
stellen in Graubün-
den und Schwyz
Das Netz der kantonalen Baube-
ratungsstellen wird immer dichter!
Hans Weber, der neue SIV-Bau-
berater des Kantons Schwyz, 
ergänzt die Zentralschweiz mit ei-
ner weiteren Beratungsstelle. Im
Kanton Graubünden ist neben der
Beratungsstelle in Chur Christian
Mosberger für die Südtäler zu-
ständig. Die entsprechenden
Adressen sind auf der letzten Sei-
te rot vermerkt. 

www.eurokey.ch

Anton Weber, Projektleiter von
«eurokey», hat aufgrund einer
kompletten Bestandesaufnahme
ein neues WC-Anlagenverzeichnis
erstellt. Dieses Verzeichnis kann
direkt über die Internet-Adresse
www.eurokey.ch abgerufen werden.

Die laufend aktualisierte Adressli-
ste enthält Angaben über die Art
(WC, Lift etc.) und den Standort
der einzelnen Anlagen sowie De-
tails über deren Zustand. Auf
Mausklick erscheint bei den mei-
sten Anlagen ein kleiner Situati-
onsplan mit eingezeichnetem
Standort des Objektes auf dem
Bildschirm. Die Website enthält
ausserdem Informationen zum
Anlagenbau und zur Schlüsselbe-
stellung sowie ein Verzeichnis der
autorisierten Abgabestellen in der
Schweiz. Wer Kenntnis einer neu-
en bzw. auf der Liste nicht aufge-
führten mit EURO-Schloss verse-
henen Anlage hat, wird gebeten,
dies der Hotline 0878 / 80 90 90
zu melden. 
Abgabestellen sind sämtliche Pro
Infirmis Beratungsstellen in der
Schweiz sowie diverse Geschäfts-
stellen von Behindertenorganisa-
tionen. Der Schlüsselpreis beträgt
Fr. 20.–.

Mitteilungen
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Informationen

Aus ASKIO 
wird AGILE
Die ASKIO, Dachorganisation der
Behinderten-Selbsthilfe in der
Schweiz, hat sich einen neuen 
Namen gegeben und heisst jetzt
AGILE Behinderten-Selbsthilfe
Schweiz. Mit dem neuen Namen
«AGILE» wird ein in allen drei 
Landessprachen verständliches
Element eingefügt: es soll für die
Beweglichkeit und Regsamkeit
der Organisation stehen. AGILE
Behinderten-Selbsthilfe Schweiz
vereint unter ihrem Dach über 30
Behindertenorganisationen, die
zusammen rund 40ʼ000 Mitglieder
zählen. AGILE kann zudem die-
ses Jahr auf 50 Jahre Tätigkeit in
der behindertenpolitischen Inte-
ressensvertretung zurückblicken. 
Weitere Informationen sind direkt
erhältlich über www.agile.ch.

Bewegliches Bade-
zimmer
Die Exma, eine permanente Hilfs-
mittel-Ausstellung der SAHB in
Oensingen, hat neu ein anpassba-
res Badezimmer realisiert. Wände,
Badewanne, Dusche, WC und La-
vabo der Installation können so
lange verschoben oder entfernt
werden, bis das geplante Bade-
zimmer 1:1 nachgebildet ist. So
können Probleme erkannt und 
beseitigt werden, noch bevor sie
zu teuren Fehlplanungen gewor-
den sind. Die Öffnungszeiten der
Ausstellung sind:

Dienstag bis Samstag 
von 9 – 12 und 14 – 17 Uhr
Dünnernstr. 32, 4702 Oensingen
Tel. 062 388 20 20
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Lifte

Produkte

Oplà ist (wieder) da!
Nachdem wir vor fünf Jahren den
Oplà-Lift unter dem Titel «Kabine
im Wohnzimmer» im Bulletin vor-
gestellt hatten, gab es eine gehar-
nischte Reaktion seitens eines Ar-
chitekten.

Uns wurde der Vorwurf gemacht,
ein Produkt empfohlen zu haben,
ohne darauf hinzuweisen, dass es
in dem einen oder anderen Kan-
ton nicht zulässig ist. So hatte
denn das zuständige Arbeitsin-
spektorat die Genehmigung für
den Einbau in ein Einfamilienhaus
verweigert. 
Inzwischen ist das Produkt über-
arbeitet worden. Nicht nur optisch
wurde aufgerüstet, auch den Si-
cherheitsanforderungen wurde
vermehrt Rechnung getragen: Die
Detektion sich nähernder Perso-
nen mittels Infrarot wurde verbes-
sert. So ist es neuerdings ausge-
schlossen, dass eine Person unter
die abwärts fahrende Kabine
gerät.
Mit einer Nutzlast von 250 kg und

einer Förderhöhe von maximal
4.50 m (minimal 2.40 m) ist der
Oplà für zwei Haltestellen ausge-
legt. Die selbsttragende, Kunst-
stoff verschalte Kabine gibt es in
den Grössen 80 x 80 cm und 80 x
140 cm mit je  2.0 m Höhe, wobei

der grössere Typ in zwei Varian-
ten, nämlich mit (elektro-hydrauli-
schem) Antrieb an der kurzen
oder langen Seite, lieferbar ist.
Die Tür kann an jeder freien Seite
angeordnet werden.
Das Funktions-Prinzip hat sich be-
währt: An einer Wand ist die Fahr-
schiene befestigt. Das Steuerele-
ment sitzt passgenau in der De-
ckenaussparung. Sobald die Kabi-
ne auf ihrer Fahrt (mit 0.10 m/s)
nach oben die Zimmerdecke er-
reicht, nimmt sie das Steuerele-
ment einfach mit. Die Höhe des
oberen Raumes muss mindestens
2.7 m betragen.

Henseler AG, 6403  Küsnacht
Tel. 041 850 50 88
www.henseler.ch

Transparenz
Verglaste Metallkonstruktionen für
Aufzugschächte und Verglasungs-
systeme für Liftkabinen sind eine
Spezialität der Metallbaufirma
Wyss. 
In ihr «Aluhit»-Liftschachtgerüst
passt jeder Aufzug, ganz gleich
welchen Typs oder welcher Pro-
venienz. Während vieler Jahre
hatte die Wyss AG einen Zusam-
menarbeitsvertrag mit Schindler,
der Nummer 2 der Liftanbieter
weltweit. Die Wahrscheinlichkeit
ist also hoch, dass Sie schon ein-
mal einen Schindler-Panoramalift
benutzt haben, bei dem die Firma
Wyss für den schönen Ausblick
verantwortlich zeichnet. 
Neben bewährten Beispielen im
Aussenraum findet sich das
«Aluhit»-Liftsystem auch dort, wo
im Gebäudeinneren besondere
Raumverhältnisse oder Grundris-
se und der Wunsch nach einer
transparenten Architektur eine
überzeugende Lösung suchen.

Otto Wyss  AG, 6014  Littau
Tel. 041 250 56 57
www.wyssag.com

Oplà!  Dieser Kleinlift «lupft» den Deckel – Liftfahren auf die besondere Art

Terrassenhäuser mit
Liftturm in Wolhusen



Produkte

BädIWC

Der Unverwüstliche
in der Wanne
Die Modelivielfalt bei Badewan
nenliftern ist gross: abgesehen
davon, dass sie allesamt rostfrei
sind, gibt es weiche und harte,
«spitalweisse» und solche, die ei
nen kleinen Farbtupfer in die
Standard-Badewanne bringen.
Diese « Kalaschnikow» unter den
Badewannenliftern, und das be
sagt schon, dass es sich um ein
rein mechanisches System han
deln muss, wird unweit von Win
terthur gebaut und heisst «Spi
tex».
Die TüV-geprüfte Eigenentwick
lung dieses Kleinunternehmens
hat im Vergleich zu ihren mit Akku
oder Wasserdruck betriebenen
Konkurrenten ein paar handfeste
Vorteile: Mit elf Kilogramm Ge
wicht und einem Packmass von
60 x 40 x 7 cm ist das Gerät noch
handlich und kann auch mit auf
Reisen genommen werden; der
Handkurbel-Antrieb ist gut über
setzt und daher leichtgängig.
Mit Fr. 1050.— gehört der «Spitex»
zu den preiswerten mechanischen
Liftern. Zudem verspricht seine
solide und robuste Konstruktion
eine lange Lebensdauer.

Konstruktionsbüro H. Fickler
8542 Wiesendangen
Tel. 052 337 72 55

Spiegel mit «Lift»
Das Besondere an diesem Spie
gelschrank offenbart sich dem Be
trachter nicht gerade auf den er
sten Blick.
Doch Eingeweihte wissen es: Der
Spiegel ist beweglich. Allerdings
nicht klappbar, sondern in der
Höhe verstellbar. An der verdeckt
liegenden, von vorn nicht sichtba
ren Griffleiste, kann der Spiegel
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mit einem Finger nach unten ge
zogen werden. Dank eines gut
austarierten Gegengewichts ist
der Mechanismus unproblema
tisch (kein Verkanten!) und der
leicht gängige Spiegel kann auf je
der gewünschten Höhe belassen
werden.
Da der Spiegelhub 20 cm beträgt,
kann die Schrank- Unterkante
durchaus bei 1 .20 m über Fussbo
den liegen. Die geforderte Spie
gelhöhe von UK=1 .0 m wird er
füllt. So können auch sitzende
Personen ihr Konterfei verzer
rungsfrei betrachten.
Der Korpus ist zu 1 00% aus ein
heimischem Holz gefertigt. Die
Standardausführung gibt es in
Kunstharz weiss, Kunstharz in
verschiedenen Farben oder in
Holzfurnier. Weitere Systemoptio
nen betreffen den Leuchtenteil,
die Steckdose und Accessoires
für das Händewaschen bzw.
desinfizieren.
Die Einsatzmöglichkeiten reichen
vom privaten Badezimmer bis zu
Patientenzimmern in Heirnen und
Spitälern.

Tripel Systeme AG, 8580 Amriswil
Tel. 077 4742525
www. tripel. ch

Schiebespiegel in tiefster Position

Fertig zum Plätteln
Schon im Planungsstadium ver
dienen wasserbelastete Platten-
beläge besondere Beachtung, vor
allem im Gebäudeinneren bei An
schluss-Fugen und Durchbrüchen
in Böden und Wänden. Umso be
ruhigender, wenn durch die Wahl
bewährter Produkte für den Unter-
bau die Gebrauchssicherheit er
höht werden kann.
Für den Nasstaumbereich hat die
Firma Lux Elements ein bemer
kenswert vielseitiges Plaffenträ
gersystern entwickelt. Das Basis-
element ist ein formstabiles, was
serdichtes Sandwich aus Polysty
rol und g lasfaserverstärkter Mör
telschicht, auf das keramische
Platten direkt geklebt werden kön
nen.

Zur Produktegruppe «TUB» für
Duschanlagen gehören u.a. Trä
gerelemente für die Ausbildung
von rollstuhigängigen Duschberei
chen. TUB-DE sind bodenbündi
ge, höhenverstellbare Elemente
von 90 x 90 cm Grösse mit mitti
gern Bodenablauf oder Eck-Ab
lauf. Für die Vergrösserung gibt
es TUB-ANDE- Anbauelemente.
Ist eine 120 x 120cm grosse Du
sche geplant, bietet sich die TUB
FOAM an. Sie ist auch in 90 x 90 cm

Setzen des Lux-‘
für bodnbene1
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Produkte

Duravit Becken «Architec» 38 x 36 cm

Rollstuhlgängige 
Dusche «Securestone» 

mit wandseitiger Ablaufrinne

lieferbar. TUB-Foam-Elemente
gibt es nur mit Ablauf in der Mitte.
Sie weisen keine Stellfüsse auf
und sind in einem Spezial-Mörtel
zu verlegen. 
Die quadratischen Abläufe, wahl-
weise mit waagrechtem oder
senkrechtem Ablauf, sind mit Ge-
ruchverschluss und Edelstahl-Git-
terrost ausgestattet, schlucken 0.8
Liter Wasser pro Sekunde und
werden mit Duschbodenabdich-
tung aus Hartschaum passend
einbaufertig geliefert. Für die Aus-
bildung von Rohr-Durchführun-
gen, Wand-Anschlüssen und
Übergängen stehen im Sortiment
diverse Dichtbänder, Klebstoffe
und Montagewinkel zur Verfü-
gung. Ist beabsichtigt, anderes
Material als Keramik zu verwen-
den (z.B. Marmor), ist der Herstel-
ler unbedingt zu kontaktieren.

Georg Tholey    www.luxelements.de
D-78176 Blumberg-Fützen
Tel. 0049 7702 419 990

Auf Granit duschen
Nicht nur Mineralienfreunde dürf-
ten Freude an diesem Schweizer-
produkt haben. Nach der Ethno-
Armbanduhr «Rockwatch» aus
Granit nun die «Rockshower»! So
nennt sie der Hersteller vom Sem-
pacher See zwar nicht, aber auf
eine prägnante englische Be-
zeichnung möchte er doch nicht
ganz verzichten: «Securestone»
steht auf dem offiziellen Label.
Damit soll zum Ausdruck gebracht
werden, dass die Dusche – auch
im nassen Zustand – rutschsicher
und somit bestens geeignet ist,
Unfällen vorzubeugen. Das atte-
stiert dem Produkt die Schweizeri-
sche Beratungsstelle für Unfallver-
hütung BfU. 
«Securestone»-Duschentassen –
genauer gesagt Duschenplatten –
sind 30 mm dick und werden ohne
Oberflächengefälle gefertigt. Dafür
besitzen sie am Rand eine Ablauf-
rinne mit eingearbeitetem Gefälle.
Jede «Securestone» ist ein Uni-
kat, denn die Anfertigung erfolgt
ausschliesslich nach den Wün-
schen des Kunden. 
Die hier abgebildete Dusche wur-
de zusammen mit dem Zentrum
für hindernisfreies Bauen in Mu-
hen im Rahmen einer Wohnungs-
anpassung realisiert. Die Platte
misst roh 130 x 130 cm, als Nutz-
fläche bleiben 116 x 116 cm übrig.
In die Rinne ist ein Geberit -Ablauf
«Metro» eingebaut. 
Die Bewohnerin bewegt sich vor-
wiegend im Rollstuhl fort, kann je-
weils einige Schritte gehen und
duscht sitzend auf einem Dusch-
hocker. Und hat beim Duschen
ein absolut sicheres und gutes
Gefühl, wie uns berichtet wurde.

Fliesag  AG 6214  Schenkon
Tel. 041 921 88 77
www.fliesag.ch

Händewaschen vom
Klosett aus
Seit 1994 ist «Architec»  d i e  Sa-
nitärkeramik-Serie von Duravit für
den öffentlichen und halböffentli-
chen Bereich. 
Zur Serie gehören dreieckige Ab-
lagen, verschiedene Lavabos (u.a.
auch asymmetrische Modelle mit
integrierter dreieckiger Ablage),
ein Urinal und ein (wassersparen-
des) 6-Liter Wand-WC mit behin-
dertengerechter 70 cm Ausla-
dung. 
Das Handwaschbecken mit nur 38
cm Breite und 36 cm Ausladung
hat eine relativ grosse runde
Schüssel und ist dennoch kom-
pakt genug, um der Forderung
nach einer vom WC-Sitz aus zu
bedienenden Armatur zu entspre-
chen (55-cm-Regel gem. Norm),
bei gleichzeitig gutem Zugang für
Rollstuhlfahrende zum Klosett.
Relativiert wird dieser Vorteil lei-
der dadurch, dass es nur eine
Linksversion gibt (Hahnloch-Vor-
stich links). Ob das rechts vorge-
stochene Loch für den Seifen-
spender mit handwerklichem 
Geschick für eine Mischbatterie
erweitert werden kann, wollte uns
der Hersteller auf Anfrage nicht
verraten.

Keramik Laufen  AG     4242  Laufen
Tel. 061 765 75 17
www.duravit.de
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Türen, die sich (fast)
verstecken
Schiebetüren, die direkt unter dem
Türsturz aufgehängt sind (d.h. in
der Wand laufen), beeinträchtigen
zur Verfügung stehende Nutz-
flächen nicht, wie es etwa Drehflü-
geltüren tun. Auch muss (neben
der Wand) kein Platz frei gehalten
werden wie bei einer Schiebetür
mit einer auf der Wand angeschla-
genen Laufschiene. 
Mit Slogans wie «Die kluge Tür
verschwindet in der Wand!» und
«Dort wo die Türe aufhört, beginnt
der Freiraum.» wirbt die Firma Bri-
cosol für ihr Wandeinbauelement
«Orchidea» für Schiebetüren. 
Ein stabiler Kasten aus verzink-
tem Stahlblech ersetzt einen Teil
der Wand, die 10 cm, 12.5 cm, 
15 cm massiv stark oder aus
Gipskarton sein kann. Zur Liefe-

rung gehört ein Putzträger, auf
den der Wandputz direkt aufge-
bracht werden kann.
Den Einzeltür-Typ gibt es in 10-
cm-Abstufungen für Tür-Lichtmas-
sbreiten von 60 cm bis 120 cm;
das Element zur Ausbildung einer
Doppeltür ist für Breiten von 118 cm
bis 238 cm in 20-cm-Abstufungen
ausgelegt. Für beide Typen kann
die Höhe 2.0 m oder 2.10 m ge-
wählt werden.
Im Normalfall wird das Element
auf den Rohboden gestellt. Bei
Umbauten ist aber auch ein Ein-
bau auf Fertigboden möglich.
Auf Wunsch erfolgt die Lieferung
auch komplett mit passendem
Türblatt und -Futter, vorerst aller-
dings nur für den Kanton Zürich.

Bricosol AG, 8048 Zürich
Tel. 01 432 15 66
bricosol@bluewin.ch

Dynamischer Sensor
für Türen und Tore
Automatische Türen konnten bis-
her an Orten mit erheblichem Pu-
blikums-Quer-Verkehr nicht immer
befriedigen. Oftmals wurden Tür-
flügel automatisch bewegt, ob-
wohl niemand im Sinn hatte, den
Durchgang zu benutzen. Vielleicht
ist uns das selber schon passiert,
als wir am Portal eines Bankge-
bäudes vorbei gingen und vom
Sensor erfasst wurden. Nun ist
ein Sensor erhältlich, der so sen-
sibel ist, das er merkt, ob jemand
einer Tür zielgerichtet zustrebt,
mit dem festen Vorsatz, diese zu
benutzen. 
Der «Tormax Vision» ist in der La-
ge, Bewegungsmuster zu erken-
nen. Die Chip-Fototechnik mit
CCD-Sensor macht den Sensor
zu einem Bewegungsmelder mit
Bildanalyse. Der Detektionsraum
ist frei wählbar und bestimmte Be-
wegungen, die den Automaten auf
keinen Fall aktivieren sollen, wer-
den ausgeblendet. 
Das System besitzt ausserdem
die Fähigkeit, mehrere Personen
auf einmal wahrzunehmen und
die «richtige(n)» heraus zu filtern.
Türbenutzern, die aufgrund mitge-
führter Lasten einen etwas breite-
ren Durchgang benötigen, wird
sich die Tür auch etwas weiter öff-
nen. Wenn sich ein Lebewesen
(es könnte auch ein Blindenführ-
hund sein) in konstant langsamer
Bewegung nähert, wird der Durch-
gang auch nur langsam freigege-
ben.
Den Innenräumen geht keine
Wärme durch Fehlauslösungen
verloren, auch auf starre Offenhal-
tezeiten kann verzichtet werden.

Landert-Motoren AG,    8180 Bülach
Tel. 01 863 51 11
www.tormax.com

TÜREN

Info  Fachstelle
33/01

Produkte

Einbausituation vor Setzen des Futters und Montage des Schiebe-Türblatts



11 Info  Fachstelle
33/01

« Ich finde es blöd … »
Der 13-jährige Sekundarschüler Franco Rausa aus Hochfelden sagt,
wie er als Elektro-Rollstuhlfahrer über bauliche Barrieren denkt.

Kolumne

Vor dem Kino ABC – die 7-cm-Stufe überwindet der E-Rollstuhl nicht

Mein Name ist Franco Rausa. 
Ich habe die Krankheit Muskeldy-
strophie-Duchenne. Zur Zeit besu-
che ich die 1 Sekundarschule B
dort gefällt es mir sehr gut der
Lehrer ist nett die Mittschüller
auch. Mit meiner Krankheit Kann
ich zurechtkommen, mehr Proble-
me habe ich mit den Hindernissen
die nicht sein müssten.

Ich finde es blöd das die Rollstuhl-
fahrer in Bülach nicht mit dem
Elektrorollstuhl in die Biblotek kön-
nen nur unten, nur 1 Kino das an
der Kasernenstrasse ist Rollstuhl-
gängig, aber die Filme die mir ge-
fallen kommen meistens im ABC.
Dafür ist das Personal sehr nett
zu mir.

Weiter stört mich das ich nicht in
den Buss und in den Zug einstei-
gen kan und alleine irgend wohin
fahren kann. Dabai könte man
beim Buss und am Zug die Hinter-
türe sobauen wie ein Ritterschlos-
stor das an einem Strick hinuter-
gelassen wird und als Brücke
dient.

Im Hallenbad Bülach gibt es keine
separate Umkleide Kabine son-
dern sie ist mit der Damenkabine
verbunden und wen ich mit mei-
nem Vater dort bin kommen im-
mer Frauen hinen deshalb gehe
ich lieber nicht mehr. 
Vieleicht in X Jahren begreifen die
laufenden das wir mit Ihnen leben
wollen und nicht neben Ihnen.
Aber bis dahin lasse ich mir die
Laune nicht Verderben und ma-
che was ich will.

Franco muss sich selber weiterbringen
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Aargau/Solothurn: Beratungsstelle für
behinderten gerech tes Bauen der Kte.
Aargau und Solothurn, Froburg str. 4,
Postfach, 4601 Olten 
Tel. 062 206 88 50 (Werner Studer) 
bauen@siv.ch

Appenzell IR/AR: siehe Beratungsstelle
St. Gallen

Basel-Stadt: Fachberatung für hindernis-
freies Bauen von Pro Infirmis Basel-Stadt 
Bir sigstr. 45, 4054 Basel
Tel. 061 225 98 60 (Eric Bertels) 
eric.bertels@proinfirmis.ch

SIV-Beratungsstelle für behin der ten -
gerechtes Bauen, Was gen ring 103
4055 Basel 
Tel. 061 301 88 29 (Martin Koepp)

Basel-Land: SIV Baselland,
Oberemattstr. 21, 4133 Pratteln
Tel. 061 821 04 81 (Irene Hupfer)
siv-bl@bluewin.ch

Bern: ABSF-Beratungsstelle für Bauen
für Behinderte, Merzenacker 21, 
3006 Bern 
Tel. 031 941 37 07 (Anton Herrmann) 
hecho@access.ch

Freiburg: Commission Fribourgeoise
des Barrières Architecturales (CFBA) 
rte. de Moncor 14, 1752 Villars-s.-Glâne
Tel. 026 401 02 20 
(Henri Dafflon) afslh@bluewin.ch

Genf: Association H.A.U. 
«Handicapés Ar chi  tecture Urbanisme»
Blvd Helvé tique 27, 1207 Genè ve
Tel. 022 737 08 08 (Alain Rossier)
hau@capp.ch

Glarus: Glarner Fachstelle behinderten-
gerechtes Bauen, Schweizerhofstr. 10,
Postfach 306, 8750 Glarus
Tel. 055 640 23 28 und 079 655 07 89
(Ernst Adler) 

Graubünden: Pro Infirmis, Beratungs-
stelle für behindertengerechtes Bauen,
Engadinstr. 2, 7000 Chur
Tel. 081 257 11 11 und 081 250 25 87 
(R. Brazerol) roman.brazerol@proinfirmis.ch

Graubünden: Engadin & Südtäler
Pro Infirmis, Bauberatung
Via dal Bagn 16, 7500 St. Moritz
Tel. 079 682 13 53 (Christian Mosberger)
christianmosberger@bluewin.ch

Jura: Pro Infirmis, 12, rue des Moulins,
c.p. 799, 2800 Delé mont 1
Tel. 032 421 98 50 (Richard Kolzer)
richard.kolzer@proinfirmis.ch

Liechtenstein: Liechtensteiner
Behinderten verband, Landstr. 121,
Postfach 446, FL-9495 Triesen 
Tel. 075 390 05 15 (Werner Hermle)
lbv@supra.net

Luzern: Beratungsstelle für
behindertengerech tes Bauen,
Rodteggstr. 3, 6005 Luzern 
Tel. 041 360 79 88 (Josef Oder matt)

Neuenburg: Pro Infirmis, Service de con-
seil en construction adaptée
case po stale 9, 2007 Neuchâtel 7
Tel. 032 / 722 59 60 (Jean-Marie Vogt)
jean-marie.vogt@proinfirmis.ch

Ob- und Nidwalden: Beratungsstelle für
behindertengerech tes Bauen,
Seerosenstr. 16, 6362 Stansstad
Tel. 041 610 71 70 (Peter Joller)
peter.joller@bluewin.ch

Schaffhausen / Thurgau: Pro Infirmis,
Beratungsstelle für behindertengerechtes
Bauen der Kte. Thurgau und Schaffhausen
Trüttlikon, 8524 Buch bei Frauenfeld
Tel. 052 746 10 43 (Christoph Ammann)

Schwyz: SIV, Sektion March-Höfe,
Churerstr. 21, 8808 Pfäffikon 
Tel. 01 687 58 68 und 079 358 19 46
(Hans Weber)
hans.weber_co@bluewin.ch

Solothurn : siehe Beratungsstelle
Aargau 

St. Gallen: Invalidenverband St. Gallen-
Appen zell, Beratungsstelle für behinderten -
gerechtes Bauen, Korn hausstr. 18, 
9000 St. Gallen 
Tel. 071 222 44 33 
(Markus Alder, Jürg Ineichen, Rolf
Giezendanner) 
invalidenverbandsg-app@bluewin.ch

Tessin: FTIA, Via Berta 28, c.p. 834, 
6512 Giubiasco 
Tel. 091 857 80 80 und 079 682 92 55 
(Luca Be r toni)  
luca.bertoni@ftia.ch

Thurgau: siehe Beratungsstelle
Schaffhausen

Wallis: ASI, Section Valais romand,
Bureau conseil pour la construction adap-
tée aux handicapés, St-Hubert 1, 
case postale 109, 1951 Sion 
Tel. 027 323 26 20 und 079 637 64 10
(Claude-Alain Kittel) 
asiv@tvs2net.ch

Oberwalliser Invalidenverband
Bauberatungsstelle, Englisch-Gruss-Str. 6,
Postfach 365, 3900 Brig
Tel. 027 921 23 78 (Rudolf Wenger)
oiv@rhone.ch

Waadt: AVACAH (Association vaudoise
pour la con s truction adaptée aux han di -
capés), Rte de la Bruyère 3,   
1315 La Sarraz
Tel. 021 866 62 80 (Jean-Michel Péclard) 
avacah@worldcom.ch

Zug: Beratungsstelle für behinderten- und 
betagtengerechtes Bauen, Baarerstr. 43,
6300 Zug
Tel. 041 711 19 14 
(Andreas Brunn schwei ler)
bru@brunnschweilerherr.ch

Zürich: Behindertenkonferenz Kanton
Zürich BKZ, Bauberatung, Neugasse 136,
8005 Zürich 
Tel. 01 278 99 19 (Regine Walthert/
Angelo Clerici) 
bauberatung@bkz.ch

Zürich: Hochbauamt Kt. Zürich,
Beratungsstelle für behinderten gerechtes
Bauen, Stabsabteilung Walchestr. 15, 
8090 Zürich, Sekretariat, 
Tel. 01 259 29 56
hba.stab@bd.zh.ch
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